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7 loops#2. videopainting by marjam allahyari. 
Vernissage am Donnerstag, 19. 4. 2007, 20 Uhr 
Im Rahmenprogramm: neue Texte der Geschwister Nagele 
Ausstellung im Café C.I. am Yppenplatz, Payergasse 14, 1160 Wien vom 20. 4. – 17. 5. 2007 
Täglich von 8:00 – 2:00 Uhr 
 
7 loops#2 von Marjam Allahyari und neue Texte  
 
Als „Videopainting“ bezeichnet die Videokünstlerin Marjam Allahyari ihre auf dem 
Computer generierten Loops, die als Fortsetzung der bereits im Herbst 2006 gezeigten 
Ausstellung („7 Loops“ in der [galerie]studio38) vom 20. April bis 17. Mai 2007 im 
Rahmen der von der [galerie]studio38 initiierten Festwochen „21 jahre c.i.“ im Café C.I. 
am Yppenplatz gezeigt werden. Die Antriebsbeats stammen von der Mediaband T.A.M.G. 
(Transatlantic Mediagamblers – Sterling & El Geko). Ausgewählte Stillframes werden als 
als Injektprints auf Büttenpapier in Form von Bildern an der Wand hängen und auf 
Wunsch können weitere Stills als Drucke in einer niedrigen Auflage produziert werden. 
Die auf dem Monitor gezeigten Loops sind als DVDs erhältlich. 
 
Simultan zu drei der Loops - „7 Meditations on a mountain“, "What do we want?" 
und „Very Nice“ - werden bei der Vernissage neue, zum Teil noch unveröffentlichte 
Texte der beiden Schwestern Angelika und Katharina Nagele gelesen.  
 
7 Meditations on a mountain (a loop with timecodes) 
Ein Wanderer sitzt auf dem Berg und beobachtet, wie die Zeit vergeht. Diese blickt 
zurück. In 7 Bildern zeigt sie sich. Der Timecode läuft von 0 -7. Dazu liest Marjam 
Allahyari den Text "Lala's Party" von Angelika Nagele: 
 
Lala wacht an ihrem letzten Schultag vor den Sommerferien auf und fragt sich, ob sie sich überhaupt die Mühe machen 
soll, ihr Zeugnis aubzuholen. Nachmittags trifft sie sich mit ihren Freundinnen, und die Mädchen beginnen ihr 
Sommerferienleben, ins Blaue hinein. Doch während der nächsten paar Tage wird sich das komplizierte Freundschafts-
geflecht auflösen. Daran beteiligt: Ein lüsterner Verfolger in der Nacht, jugendliche Neugier und  Grausamkeit, dunkle 
Sexualität und die abgeklärte Melancholie der Sweet-little-sixteens unserer Zeit. 

 
"What do we want?" (a peace loop) 
Diesen Slogan kennt man von Antikriegsdemonstrationen. Aus dem Munde der Masse ist 
diese klare Aussage wie ein Friedensmantra, das Allahyari auf ihre Art, also in Form eines 
gepainteten Videoloops, verbreiten möchte. Dieser Loop ist unterlegt mit 
Sprachsamples des Medienkünstlers El Geko und erhält so eine weitere aussagekräftige 
Ebene. 
 
“Peace“ ist auch die Antwort von drei der OrganisatorInnen der Anti-Bush-Demo anlässlich des Besuchs des US-
Präsidenten in Wien im Juni 2006. Mit verteilten Rollen lesen Marjam Allahyari, Katharina Nagele und die 
Redakteurinnen Saskya Rudigier und Lea Susemichel das Interview mit den drei Frauen, das im Mai 2006 im 
feministischen Magazin "an.schläge" erschienen ist. 

 
Very Nice (a family loop) 
"Very nice" gibt sich die Familie im gleichnamigen Loop. Doch im Hintergrund lauert 
unbekannte Gefahr, die das Konstrukt Familie ständig bedroht (zum Beispiel durch 



weibliche Selbstbestimmung, zum Beispiel in Sachen Sexualität).  
 
Wie eine patriarchale Gesellschaft durch die Zerrüttung ihrer Keimzelle, der Familie, erschüttert werden kann, erzählt 
das Märchen "Die Bibliothek der Prinzessin". Ausgerechnet die Königstochter verliebt sich vor der Hochzeit in die 
schlaue Tochter des Baumeisters, der eine Bibliothek für die Aufbewahrung der Schriften der weisen Prinzessin erbauen 

soll.  Die beiden brennen durch, und es beginnt ihre abenteuerliche Flucht durch die dazumals bekannten Länder.  

She Can't Close Her Eyes (a war loop) 
Dieser Loop ist die Reaktion auf die Erzählungen einer jungen Frau,  die die Grausamkeit 
des Krieges hautnah miterlebt hat. Die furchtbaren Bilder tauchen immer auf, wenn sie 
die Augen schließt -  der Krieg nimmt für sie kein Ende. Das Auge im Loop schließt sich 
nie. 
 
Mushroom (a nature loop) 
Eine Huldigung an das Chaos und an die wunderbare Lebensform Pilz, der in vielen 
Kulturen heilig ist und dessen Schönheit und Macht Marjam Allahyari inspirierte. Er heilt, 
tötet, erweitert das Bewusstsein und dient als Nahrung. Parallel zur Videoarbeit 
gestaltete die Künstlerin eine Skulpturenserie aus heimischen Baumpilzen, „Die 
Königsfamilie“. 
 
Instant Enlightenment (a lie loop) 
Sofortige Erleuchtung kann auch dieser Loop nicht bringen, aber er fordert die Gehirne 
auf, die Worte und das Denken ruhen zu lassen. 
 
Two in Panic (a fear loop) 
Dieser Loop setzt sich mit dem Thema Beziehung auseinander und der Tatsache, dass 
Menschen Angst haben - vor sich selbst und vor allem anderen auch. 
 
 
Marjam Allahyari ist iranisch-österreichischer Abstammung. Als Tochter des bekannten 
iranischen Arztes und Filmemachers Houchang Allahyari war sie schon von klein auf mit 
bewegten Bildern konfrontiert. Dennoch führte ihr Werdegang nicht direkt, sondern auf 
Umwegen zur Videokunst. Nach dem Abschluss der „Graphischen“ (Höhere Graphische 
Bundes- Lehr- und Versuchsanstalt in Wien) absolvierte sie eine Schauspielausbildung 
am Graumann-Theater und arbeitete danach als Schauspielerin, Performerin, 
Regieassistentin und freie Graphikerin. 
 
Die ersten Videopaintings entstehen 2002, Visualisierungen von Texten des Sufi-Dichters 
Rumi. 2005 stellte sie im Semperdepot im Rahmen eines Inside-Out-Projektes der 
Akademie der Bildenden Künste aus. Seit Sommer 2006 ist Marjam Allahyari in der 
studio.collection der [galerie]studio38 vertreten. 
 
Über ihre Arbeit schreibt Marjam Allahyari: 
 
…auf der Suche nach Feinheit drehe ich an den Reglern. Die Timeline liegt vor mir und 

erlaubt die Zeit anzuhalten um einzelne Momente zu entnehmen. Der Beat ist der 

Antrieb, im Loop steckt die Poesie. Der Fernsehmonitor war immer da  - beruhigendes 

Flimmern - jetzt blickt mein Auge aus dem Bildschirm. 7 Loops üben ihre mächtige 

Sogwirkung auf das Publikum aus. Die Videoloops drehen sich im Kreis und bringen das 

Denken des Betrachters zur Ruhe. 7 heißt die Vorgabe, also 7 Bilder auf meiner 

bewegten Leinwand, die zwischen mir und dem Betrachter stehen und meine Sprache 

sprechen. Der Film wird angehalten und einzelne Frames werden zu Bildern auf Papier. 

 
Angelika Nagele, geboren 1983 in Wien, absolviert derzeit ein bilinguales Wirtschaftskolleg mit Schwerpunkt Cultural 
management und organizational behaviour. Ihr besonderes Interesse gilt dabei der Situation junger Frauen und ihrer 
Interaktion untereinander. Ihre Texte haben so zumeist Adoleszenz und Freundinnenschaft zum Thema. Die Texte 
zeichen sich durch eine besondere Poesie und paradoxe Bildhaftigkeit, sowie einen manchmal etwas rauen Humor aus. 
Bisher noch keine Veröffentlichungen. 
 
Katharina Nagele, geboren 1980 in Wien, studiert Volkswirtschaftslehre an der Wirtschaftsuniversität Wien. Sie 
schreibt seit drei Jahren für das feministische Magazin "an.schläge" und seit einem Jahr für die revolutionäre Zeitung 



"Linkswende". Bisher von ihr erschienen ist außerdem das Hörspiel "Die Zerrissene" in Zusammenarbeit mit 
feministATTAC und der KünstlerInnengruppe teich. 2001 im Ohrbuch Verlag. "Die Bibliothek der Prinzessin" ist der 
erste längere Prosa-Text der Autorin. 

Die 2004 von Ursula und Ing. Franz Pfeiffer gegründete [galerie]studio38 für moderne Kunst setzt ihre 
Schwerpunkte sowohl in der Präsentation von aufstrebenden jungen oder weniger bekannten als auch etablierten 
KünstlerInnen und hat sich auf künstlerisch und technisch neue, spezielle Richtungen und originelle Themen – abseits 
des gängigen Mainstreams - spezialisiert. Im Rahmen eines Art-Consultings werden seit Anfang 2007 Ausstellungen 
und Kunstprojekte ausschließlich an externen Standorten durchgeführt. Die [galerie]studio38 vertritt im Rahmen 
ihrer studio.collection derzeit 8 Künstler - darunter Marjam Allahyari.  

 

 

 

 
  
 

 


